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Deutscher Tagesbericht vom 21. Januar.
WB. Grotzes Hauptquartier, 22 . Jan.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südöstlich von Ypernzerstörtenwir
durch eine Mine die feindlichen Gräben
in einer Breite von 70 Metern.

Unsere Stellungen Mischen der
Mosel und den Vogesen sowie eine
lnzahl von Ortschaften hinter unserer
;ront wurden vom Feinde ergebnislos

oeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Smorgon und vor Diina-

burg Artilleriekämpfe.

Balla«-Kriegsschauplatz:
Nichts Skenes.

Oberste Heeresleitung..
Sewwe Steüunoen»ei Staffle unt in

»en Wonnen genommen.
Deutscher Tagesbericht vom 22. Januar.

WB. Großes Hauptquartier,  23 . Jan.
Wcstlichcr Kriegsschauplatz.

Bei Neuville (nördlich von Arras ) bemächtigten
sich unsere Truppen  nach einer erfolgreichen
Mincnsprcngnng der vo r d e r st e n se i n d l i che n
Stellung  in einer Breite  von 250 Metern;
wir machten 71 Franzosen zu Gefan¬
genen.

In den Argonnen besetzten wir nach kurzem
Handgranatcnkamps ein feindliches Grabenstück.

Militärische Anlagen östlich von Bclfort wnr
den mit Bomben  beworfen.

Die Lage aus dem
östlichen u. Balkan - Kriegsschauplatz
ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
-

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  22. Jan.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die W a f f c n str e cku n g des montene-
« r i n i sche n H e c r e s, die die Vorbedingung für
die weitern Frieden - Verhandlungen bildet, ist im
Gange.

Tic österreichisch-ungarischen Truppen traten zu
diese,m Zweck— jede Feindseligkeit unterlassend —
den Vormarsch in das Innere des Landes an. Die
montenegrinischen Soldaten haben, wo sie mit un¬
fern Abteilungen znsammcntreffcn, die Waffen ab-
znlegen und können, wenn dies ohne Widerstand
geschieht, in ihren Hcimatsorten unter angemesse¬
ner Aufsicht ihrer Beschäftigung nachgehcn. Wer
Widerstand leistet, wird gewaltsam entwaffnet und
gefangen abgcsührt. Eine solche, durch militärische
Gründe sowie durch die Eigenart des L»ndcs nnd
seiner Bevölkerung bedingte Losung wird am
raschesten dem seit langen Jahren vom Kriege heim-
gesuchten Montenegro den Frieden w.ederzngeben
vcrmögcn. Tas montenegrinische Oberkommando
wurde in diesem Sinne unterrichtet.

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern fanden auf der ganzen Nordojtfronl

Geschützkämpfe statt. Bei B c r e st i a n h in Wol¬
hynien wiesen nnserc Truppe » Strciskom-
m a n d o s ab. Heute in der Frühe begann der
Feind wieder mit seinen Angriffen gegen Teile un.
screr bessarabischcn Front.  Wir schlugen
ihn zurück.

I t a l i c n i s che r K r i e g s s cha u p I a tz.
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie war

gestern in mcyrern Abschnitten der küstcnlän-
d i schc n nnd der D o l o m i t e n f r o n t lebhafter
als in den letzten Tagen. Auch Riva  wurde wie¬
der ans schweren Geschützen beschossen.

v. Hofer , Feldmarschallcutnant.

licn,  23 . Jan . Amtlich wird verlaut
bart.

R ns s i s chc r Kriegsschauplatz.
Auf der Höhe von Tolzok, nördlich vo» Bojan

am Pruth sprengten wir vorgestern Abend einen
russischen Graben  durch Minen in die Luft.
Von der 300 Mann starken Besatzung konnten nur
einige Leute lebend geborgen werden; in der Nacht
von gestern ans heute vertrieben unsere Truppen
den Feind in demselben Räume ans einer seiner
Bcrschanzungeii. Nordwestlich von Uszieczkv ist eine
ron uns eingerichtete Brückeuschanze seit längerer
Zeit das Kampfziel zahlreicher russischer Angriffe.
Fast jeden Tag kommt cs zu Nahkämpscn. Tic
braven Verteidiger halten allen Anstürmen Stand.
Südlich von Dnbno griff der Feind heute früh nach
'tarkcr Artillerie -Vorbereitung unsere Stellung an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Tolmeiner Brückenkopf im westlichen Ab¬

schnitt des Kölnischen Kammes und an einzelnen
Teilen der Tiroler Front fanden Geschützkämpfe
statt. Im Raum von Flitsch wurde ein Angriff ei¬
ner schwächeren feindlichen Abteilung im Rom-
boschang abgrwicsen. Einer unserer Flieger warf
ans Magazine der Italiener im Borgo Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Die Waffcnstrccknng der Montenegriner nimmt

ihren Fortgang . An zahlreichen Punkten des La»,
des wurden die Waffen nicdcrgelegt.

An der Nvrdostfront von Montcngro ergaben
sich in den letzten Tagen über 1500 Serben.

Tie Adria -Häfen Antivari nnd Dulcigno sind
von unseren Truppen besetzt.

»n »der Men muh Aon.
Eine unerhörte Komödie der Lüge.

WB. R o m, 23. Jan . (Drahtnachricht.) Die
Agenzia Stcfani meldet: Der König von Montene¬
gro nnd Prinz Peter  sind gestern in Brindisi
cingctrosscii; sic werden die Reise nach Lyon fort
setzen. Prinz Mirko und drei Mitglieder der Regie
rung blieben in Montenegro auf ausdrücklichen
Wunsch des Heeres, das de» Kampf sortsctzt. Der
montenegrinische Ministerpräsident veröffentlicht
darüber eine ausführliche Darlegung , in der er be¬
hauptet , das? die Waffcnstillstandsverhandlnng mit
Oesterreich-Ungarn einzig und allein daraus abgc-
zielt hätten , den Rückzug der montenegrinischen
Truppen zu sichern. Es sei sicher, das; der Vormarsch
der österreichisch-ungarischen Truppen ans diese
Weise mindestens eine Woche anfgehaltcn wor
den sei.

WB. R o m, 23. Jan . Meldung der „Agenzia
Stefan, " : Der König von Montenegro  und
Prinz Peter sind in R o m cingetrosfen nnd vom
König, dem montenegrinischen Generalkonsul und
dem Präfekten empfangen worden. König Nikita
nnd Prinz Peter begeben sich ebenfalls nach L Yo n..
Anbotmäßigkeit einzelner Truppenteile.

Berlin , 22. Jan . ,Ter österrcichisch-ungarische
Gesandte Otto,  dem die Führung der Frie¬
de  n s v e r h a u d l u n g e n mit M o n t e n e g r o
übertragen ist. ist noch nicht in C-sttinje eingetrof
fcn. Eigentliche Friedensverhandlnngen haben so¬
mit noch nicht statt gefnn  d en.  Es kann also
auch von einem Abbruch oder gar von einer Unan-
nehinbarkeitserklärung durch König Nikolaus nicht
die Rede sein. Es bleibt dabei, das; ein Teil des
montenegrinischen Heeres  sich geweigert
hat, die Bedingung  der W a f f e n n i e d e r
l e q u n g anzunehmen und den eigenen Offizieren
Widerstand geleistet hat. die den Leuten klarzu
machen suchten, das; die Regierung bereits darauf
eingegangen sei. die Waffen zu strecken. Es handelt
sich also um die U n b o t m ä ß i g ke i t einzelner
Truppenteile,  die für montencgrinisckze Ver-
hültnisse nicht weiter verwunderlich ist und deren
Folgen schnell beseitigt sein werden. Italien wird
sich nicht mehr zu bemühen brauchen*

Wien, 22. Jan . (Etr . Frkft .) Den umlaufen¬
den Gerüchten würbe ldurch die offiziellen Mittei¬
lungen über die Vorgänge bei der Kapitulation der
Montenegriner ein Ende gemacht. Sollte König
Nikolaus aus Rücksicht auf seine Schwiegersöhne
den Fnedensschluß auch verweigern , so ist militä¬
risch nnd strategisch Montenegro dennoch erledigt
und der Weg nach Albanien offen.

Wien, 22. Jan . (Etr . Frkft .) General K ö v e st.
dessen Arniee den entscheidenden Sieg über die
Montenegricr errungen hat, äußert sich laut
„Reichspost" zu einem Kriegsberichterstatter : „~ tc
eigentlichen diplomatischen Verband ! n n g e n
mit Montenegro  werden erst nach erfolgter
pollstäudigjer Waffcnstreckungbeginnen. Die voll¬
ständige Entwaffnung jedoch wird sich bei .dem
Mangel an Telegraphen als eine l a n g w i e r i g e
u. schwere Aufgabe  erweisen und die K a p ;°
t u l a t i o n wird sick hinausschieben. Es ist zu be¬
merken, das; die P a p i cr e der P a r l a m e n -
t ä r e, die das Friedensangebot überbrachten, von
König Nikolaus  selbst nnd den M i n ist e ; n
eigenhändig unterfertigt  waren.

Die Vorgänge bei der Kapitulation.
Sarajevo , 20. Jan . (Ctr . Frkft .) lieber die

Einzelheiten der Kapitulation Montenegros kann
derzeit folgendes veröffentlicht werden: Nach den
Kämpfen an der Ost- nnd Nordostsront und der Er¬
stürmung des Lowtichen war die Waffenstreckung
unvermeidlich, da Montenegro 220 Gebbütze der
250 zählenden Artillerie verloren hatte . In Cetmje
drang am 13. Januar nachmittags 2 Uhr ein Deta¬
chement ein. Wie mir mitgeteilt wrd, war die
Hauptstadt in feierlichster Stimmung . Die Stadt
ältesten gingen den Truppen entgegen und em
pfingen sie mit Ziviorufen . Sie erklärten unseren
Offizieren , ans Befehl des Königs so gehandelt zu
haben, der seinen teueren und zärtlichst geliebten
Untertanen Cetinjes besohlen habe, das Heer des
Kaisers Franz Josef so zu empfangen, wie wenn
ein V o I ks f e st wäre. Denn das sei des Landes
Interesse und seines Königs Wunsch. Nach der
raschelt Besetzung Cetinjes wurde die Linie sofort
vorgeschoben. Es entstanden kleinere Plänkeleien
Vor Einbruch der Dunkelheit erschienen Pärlame»
täre und überreichten eine von allen Mitgliedern
der montenegtin -i s chen Regierung
unterfertigte Zuschrift,  in der der König
und die Regierung auf die Großmut des Siegers
vertrauen und einen Waffenstillstand und ehren¬
volle Friedensbedingungen erbaten. Das geschah
am 13. Januar spät nachmittags. Am 14. Januar
forderte das Oberkommando die bedingungs¬
los  e W a f f e n str e cku n g. An; 16. abends über-
brachten montenegrinische Parlamentäre die E i n-
w i l l i g u n g ihrer Regierung . Als Demarka-
tionslinic wurde die besetzte Linie festgestellt. Die
Verhandlungen  über die Waffen-
streckung  sind in Cetmje bereits einjgeleitet,
dürften aber nicht so rasch zu Ende  geführt
werden. Bisher verhandelt nur die operierende
Armee. Die Kapitulation soll an nrehreren Munk-
tcn vor sich gehen. (Franks. Ztg.)

Italienische Arteile iiber Montenegro.
Lugano, 22. Jan . (Ctr . Frkft .) Tas Urteil der

italienischen Presse über den Umschlag  m Mon¬
tenegro ist dahin zusammenznsassen, das; seine Fol¬
gen ausschließlich moralischer Natur s;nd, da der
praktische Widerstand  der montenegrmschen
Heeresreste den österreichischen Vormarsch über
Skntari nach Albanien kaum verzögern, geschweige
verhindern kann. ■

Italien und Albanien.
Lugano, 22. Ja, ;- (Ctr . Frkft .) Der Beschluß

des Ministerrats . Valona absolut zu halten, schein
anck durch die schlechte Aufnahme veranlaßt z« cm.
die Barzilais Andeutungen über die Möglichkeit
des Rückzugs ans Albanien , naiiienili ) ^
Nationalisten -gefunden hat.

Ei,; Regier,mgsdekret erhöht den G e h m -
fonds  der Konsnlta zur Bearbeitung .11-
baniens  um fünfhunderttausend Lire.
0ev Vierverband gegen Griechenland.
Berlin . 22. Jan . (Ctr . Bln .) Laut „Köln. Ztg ."

schließen Londoner Kreise aus den jüngsten Matz-
nahmen der Engländer und Franzosen, das; der
Vierverband nunmehr entscheidend gegen Griechen,
land anftrcten werde.

Berlin , 22. Jan . (Ctr . Bli .) Der Wiener „Zeit"
wird ans Genf gedrahtet : Der Vierverband er¬
klärte das Mittelländische Meer östlich von Malta
als Kriegsgebiet.

WB . Genf, 22. Jan . (Ctr . Bln .) Die Pariser
Zeiinngen melden aus Saloniki , daß Venizelos ans
einem französischen Kriegsschiff aus Kreta dort ein-
getroffen ist.

Freilassung der Salouiker Konsuln.
London, 22. Jan . (Ctr . Frkft .) Der Washing¬

toner Korrespondent der Exchange Pres; berichtet,
daß durch Verinittluna der Vereinigten Staaten
die deutschen, österreichischen, türkischen und bul¬
garischen Konsuln. die in Saloniki gefan¬
gen ^genommen wurden und sich an Bord eines
öanzösischen Kriegsschiffes befinden, frei ge-
nssen  würden.

Die zweideutige Rolle des Kreters
Veniselos.

Berlin , 22. Jan . (Ctr . Bin .) Die „Mittags-
Leitung" meldet aus Genf : Hier liegen in Salo-
niki zensierte Telegrainme vor, laut denen der Vier-
verband in Saloniki V e n i s e l o s als Statt¬
halter  der besetzten und „och zu besetzenden grie¬
chischen Landesteile ausrufen wird , sobald die grie¬
chische Regierung sich zu einen, militärischen Voi>
gehen gegen die Entente entschlösse, Veniselos
weilt als Gast des französischen Generals Sar«
r a i l immer noch in Saloikni.

Das „Neue Wiener Tageblatt " ineldct die Ein¬
stellung des P o st- und T e l e g r a p h c n v e r-
ke h r s zwischen Oesterreich-Ungarn nnd Griechen¬
land . Auch für Italien besteht keine unmittelbare
Drahtverbindung mit Griechenland mehr. Die
großen italienischen Telegraphenämter haben seit
mehreren Tagen keine Telegramme
mehr aus Griechenland oder aus Saloniki erhalten.

WB. Amsterdam, 22. Jan . Einem diesigen Blatte
zufolge melden die „Tin,es " aus Saloniki,  daß
an, Mittwoch ein FI  u g z e ;; g g e schw a d e r der
Alliierten Porto Lagos (kleine bulg . Hafen-
stadt) mit Bomben belegt hat.

Alle Mann an die Westfront!
WB. Berlin , 22. Jan . Man meldet ans Amster-

dam : England drängt , wie ans London „litgcteilt
wird, andauernd aus die Aufgabe der « nloniki-Er-
pedition , doch wollen die Franzosen nichts davon
wissen. Die „Times " gibt ''den Grund an . wes-
halb England sich aernr ans Saloniki zurückziehen
möchte. Das Blatt sagt, die Alliierten »lüßten alle
Kraft im Westen einsetzen, um dort eine entschei-
dende Schlacht und den Sieg herbeizilführen. Die
Deuischen müßten an der Westfront um jeden Preis
geschlagen werden. Täglich müßten 26 660 Deutsche
getötet (!) werden, so lange, bis Deutschland ein-
sehe, das; sein Ziel unerreichbar sei. Es sei verkehrt,
gegen Deutschlands Bundesgenossen zu kämpfen;
es müßten vielniehr die deutschen Soldaten
getroffen werden und das ginge nur im Westen.
Die „Times " prahlt schließlich, die Engländer hät¬
ten bisher Erfolge erzielt durch Besetzung von
600 000 Quadratmcilen deutscher Kolonien, >vaS
dreimal so viel sei wie die von Deutschland in
Frankreich und Rußland besetzten Gebiete.

Wenn die Times sick, ans ihre zum Teil mühelos,
ohne Schwertstreich. zum Teil gegen lächerliche deut-
sck>e Minderheit erfochtenen Kolonial -Eroberün-
gen soviel cinbildet. so könnte man ja ans diesem
Status qno Frieden schließen: Belgien nnd Nord-
frankrcich mit Lille und Roubaix gegen die Sand-
büchse Südivest. Soll 's gelten?

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopcl , 22. Jan . Amtlicher Heeresbe¬

richt. Gestern überflog eines unserer Wasserflug¬
zeuge T e n e d o s und warf e r f o l g r e i chB o m-
b c n ans die FlugzeugfchuPPen und Lager des
Feindes ab. Gestern Morgen beschoß ein feindliches
Kriegsschiff eine Weile die Umgebung von Sedd-
ül - Bahr. _Von de n anderen Fronten nichts
Neues.

Ein Kampf am Suezkanal.
Berlin , 22. Jan . (Ctr . Bln .) Schweizer Vlät-

ter melden: Eine Mailänder Zeitung erfährt ans
Kairo,  daß vor einigen Tagen ein Zusam¬
menstoß zwischenT ürken u . Engländern
am Suezkanal  erfolgte , wobei allein 62 eng¬
lische Offiziere getötet  oder verwun¬
det wurden.

M Uil » MM
Der Wirrwar von Meldungen über die Ereig¬

nisse in Montenegro erfährt durch die amtliche
Wiener Mitteilung eine erfreuliche Klärung . D;e
österreichisch-ungarischen Truppen haben begonnen,
das kleine Land planmäßig abzusuclzen, um die Be
Völker,»,g zu entwaffnen. Wer ruhig die gaffeni,„6-r entsprechender Aussichtu> se;-



nein Wohnort seiner Beschäftigung nachgehen, wer
sich etwa widersetzt, hat die Folgen zn tragen . Bei
dem leidenschaftlichen Voltscharakter nnd dem
Wert, den die Montenegriner auf den Besitz von
Waffen legen, wird es sehr wahrscheinlich zn , Zu¬
sammenstößen kommen, auch erschwert der Winter
die Säuberung des verschneiten Gebirges von klei¬
nern Banden , anderseits mutz der Mangel an Le¬
bensmitteln auch unbotmäßige Gemüter zur Ruhe
und Ergebung zwingen. Der König und die Re¬
gierung werden in dem Wiener Bericht nicht er¬
wähnt , vielleicht weil sie als machtlos gegen ihre
Untertanen angesehen werden; nur von einer Mit¬
teilung an das Oberkommando ist die Rede. Jeden¬
falls haben die Vierverbandsmächte nach Kräften
daran gearbeitet, die Stinunung bei den Montene-
grinern dahin z» beeinflussen, das; sie den mili-
tärsch zwecklosen Widerstand fortsetzen. Auf die
nicht gerade liebcinswürdigen Anwürfe gegen den
König Nikolaus wegen seiner Doppelzüngigkeit
folgten in den Blättern des Vierverbands bald
Meldungen , die von einer Auflehnung der ganzen
montenegrinischen Armee oder von^Teilen gegen
ihren Kriegsherrn sprachen nnd die Fortsetzung der
Feindseligkeiten als gewiß erklärten. I » welchem
Umfang sich diese Angaben bestätigen, müssen die
nächsten Tage lehren.

Ta die Heercsteile des Generals v. Köveß
Wirbasar  besetzt haben, ist der Weg vom In¬
nern des Königtums nach Antiwciri und Dulcigno
und die einzige Bahn Montenegros in ihrer Hand;
von Westen gehen sie aus dem Raum von Gehirne
gegen Podgoritza vor >md bedrohen damit ebenfalls
die Straße nach dem See von Skntari , nnd von
Norden sind sie im Vormarsch in der großen Furche,
die Montenegro von Norden nach Süden teilt . Im
Osten ist die alte montenegrinische Grenze bei
Beruue .erreicht. Ter eiserne Ring um das Volk
der Schwarzen Berge ist also nur noch östlich te*
Sees von Skutari offen, nnd zwar nur auf einem
schmalen Strich ; denn die albanischen Stämme des
dort liegenden Alpenlandes sind mit ihren Grenz¬
nachbarn von jeher tief verfeindet, zumal sie der
römisch-katholischen Kirche angehören und nicht der
griechisch-orthodoxen wie die Tschernagorzen. lleber
die Katholiken Hochalbaniens bat der Kaiser von
Oesterreich seit Jahrhunderten eine Art von kirch¬
lichen Protektorats ausgeübt , gegen das Italien in
neuerer Zeit eine lebhafte Wühlarbeit entfaltete,
bei der die Konsuln niemals die Rücksichten be
obachto», die den Interessen des offiziellen Bundes
genossen gebührt hätte. Geld wurde nicht gespart,
und voii den Stammesführern gern genommen
ohne daß diese dadurch wirklich gewonnen worden
tvtiren. Die Klans (Stämme ) sind darin einig, daß
sie,mit größtem Mißtrauen Montenegro nnd seinen
Verbündeten gegenüberstehen, und dieser Umstand
fällt bei der jetzigen Lage ins Gewicht. Auf lln
terstütznng, selbst nur des Rückzugs, können die
Montenegriner bei den Nordalbaniern nicht
rechne».

Daß die Truppen unseres treuen Verbündeten
noch große Anstrengungen mid Entbehrungen
dnrchzumachen haben, tun die Entwaffnung eines
ganzen Volkes durchzusetzen, liegt in der Eigenart
des aller Hilfsmittel entbehrenden Geländes schon
begründet, sie werden aber auch diese Aufgabe
lösen, Aus der großen Operation werden kleine
Züge, nnd wenn das montenegrinische Volk » ich;
auf einer so tiefen Stufe politischer Bildung stände,
müßte es sich iiber die Zwecklosigkeit seines Wider-
strebens klar werden. Hierbei spielt mit, daß im
Volk ,eine naive Uebcrschätzung seiner Machtmittel
herrscht, weil es in früher » Kriegen sich gegen die
Türken immer zu halten vermochte, daß dabei nicht
seine eigene Kraft , sondern der Einspruch der Groß¬
mächte die Katastrophe verhinderte, ist der Masse
nie zum Bewußtsein gekommen.

dels vereinfachen würde. Doch müßte die
Blockade  wirksam sein und jeder Versuch, die
Rechte der Kriegführenden durch Erzwingung der
- heorie von der endgültigen Bestimmung zu über¬
schreiten. würde aufs heftigste bekämpft werden.

Es ist rührend von den Amerikanern, daß sie
endlich einsehen, was ans der Freiheit der Meere
geworden ist, nachdem s i e England alle Ueber-
g-riffe nachgesehen haben.

Die zweite bessarabische Schlacht.
WB. Berlin , 27. Jan . Der Berichterstatter des

„Berliner Lokalanzeigers" Bethlen meldet ans dem
k. u. k. Kriegspresseguartier : Wie es vorauszusehen
war , dehnten sich die Angriffe des Dienstagvormit¬
tags zu einer großen Schlacht ans . Tie schonungs¬
lose Art der feindlichen Angriffe läßt hoffen, daß
die zweite bessarabische Schlacht die Dauer der er¬
sten nicht erreichen wird. Besonders nordöstlich
von Czernowitz im Raume von Toparontz und Bo-
jan wütete der Kampf. Die Russen gaben _nach
den vier geschlagenenAngriffen ^deS Vormittags
noch nicht nach; im Gegenteil, die Schlacht nahm an
Heftigkeit zu. Bis in den späten Nachmittag hinein
setzten sie ihre Angriffe fast stündlich fort . Wie
bereits früher , waren auch diese Anstrengnn-
g.e n ganz vergebens. Es wurde während der
Schlacht wiederholt beobachtet, daß die russische Ar¬
tillerie ihr Sperrfeuer hinter die angreifenden Ab-
teilungen verlegte, um hier den angreifenden Rus¬
sen den Rückweg unmöglich zu machen. Vor einzel¬
nen unserer Bataillons -Abschnitten liegen 800 bis
1000 tote Russen.

Ehrung des Bulgarenkönigs.
WB. Sofia . 22. (Bulgarische Telegraphen-

Gnglair- lehnt die Freiheit
der Meere ab

WB. Washington. 22. Jan . Newyork American
meldet ans Washington : Von hohen amtlichen Stel¬
len wurde erklärt , daß England die amerikanischen
Proteste wegen der .Behinderung des amerikani-
scheu Handels damit beantwortet habe, daß es be¬
absichtige. der Blockade einen größer» llmfang zu
geben. Nach Mitteilungen , die das Staatsdeparte¬
ment ans privaten Quellen im Auslände erhalten
hat , wird England alle Proteste der amerikanischen
Regierung ohne Berücksichtigung  lassen,
ja , sie dem Vernehmen nach nicht einmal beantwor¬
ten , bis die britischen Maßnahmen , durch welche der
Handel jeder Art mit Deutschland abgeschnitten
werden soll, beendet sind. Sobald dies geschehen
ist, wird England alle Beschwerden ablehnen. Amt¬
liche Kreise stellen irr Aussicht, daß eine solche Ant¬
wort Englands einen icharfen Notenwechsel hervor-
ausin wird . Wie es heißt, nimmt England derr
Standpunkt ei», daß es selbst über die letzte Besinn,
mnng aller Frachten entscheiden muß. Ans diesem
Grunde glaubt es ein Reckst zn haben, nach neutra¬
le» Häfen bestimmte Schiffe anfzubringen nnd ihre
Ladungen zrr beschlagnahmen, weil es der Ansicht
ist. daß diese letzten Endes für den Feind bestimmt
stich. Beamte des Staatsdepartements deuten an,
daß die amerikanische Negierung die Ansicht vertre¬
ten wird , daß England durch eine solche Haltung
den Grundsatz von der Freiheit der Mccrc nblchirt.
I » ihren an Deutschland gerichteten Noten ist die
amerikanische Regierung für die Freiheit der Meere
ohne Einschränkung eingrtrrten . Dir Bereinigten
Staaten müssen daher, wie bemerkt wurde, Eng¬
lands Standpunkt nachdrücklich und endgiitig ent-
gegcntrcteii. Aus einer der britischen Botsckraft
nahestehenden Quelle erfuhr Newyork American,
daß Girlgand und seine Alliierten sich nur durch dre
Erfordernisse der Lage bestimmen lassen werden,
nicht aber durch die Stimmung im amerikanischen
Publikum oder den amtlichen Kreisen Washingtons.

Ans Washinton meldet As so c ia t ed P roß:
Bei Besprechung der Aussichten ans Erklärung einer
formellen Blockade Deutschlands durch die . Alliier
hm wurde in amtlichen Kreisen vielfach der Per
mutung Ausdruck gegeben, daß diese Maßnahme
zu in großen Teil deshalb in Aussicht genommen ist,
mit der W c i g c r nnaS  chw e d e n s. die Wieder-

stsT-ortierter Waren nach Deutschland und
Oesterreich-Ungarn zn sperren, zu be segnen,  u.
um den Absichten amerikanischer Banmwollprodu
zenlen zuvorznkoinmen, dre eine Million Ballen
Baumwolle irr amerikanischen Schiffen rrach»eittra
len Häfen Nordenropas zur Weiterverfrachtung
nach Deutschland versenden wollen. Soweit dre
Vereinigten Staaten in Betracht kommen, kannte
inan die Ersetzuna des als gänzlich n n gw seh l i ch
b e t r a ch tote  n gegenwärtigen S Yst ein s
durch eine gesetzliche Blockade willkommen heißen,
da dies die Streitfrage betreffend die Behandlung
des als rechtmäßig anznerkennenden neutralen Han,

gentnr .) Der Oberstbefehlshaber S che ko w, Ge¬
neralstabschef Schestow und die Generale Bola-
d i j e w rmd T o d o r -o w, Kommandeur der ersten
bezw. zweiterr Armee, sowie der Kriegsminister
Naidenow  begaben sich gestern zum König und
baten im Namen ihrer Truppen , den Titel F e l d -
m a r -s cha l l der bulgarischen Armee anzunehmen
Bei dieser Gelegenheit verlieh der König dem
Oberbefehlshaber Schekow die zweite Klasse des
Ordens für Tapferkeit im Kriege.

Eine Spaltung im Vierverband?
Wien, 22. Jan . (Ctr . Bin .) Wiener Blätter

melden, daß die Balkanereignisse, .beforrders die
Waffenstreckung Montenegros zwischen Italien
und dem Dreiverbände  eine äußerst starke
Gereiztheit  erzerrat haben. Der Dreiverband
hat in Ronr kategorisch erklärt, daß Italien sich
ohne Verzug mit. starken Streitkräften am Sa lo
n i k i - U n t e r n e h in e n beteiligen müsse, widri
geirfalls sich der Dreiverband zu der Anschauung
genötigt sehe, daß Italien  sich fortan als selbst
ständige Kriegsmacht  betrachte, die zum Drei
verband in feinem Bundesverhältnis
mehr stehe, aber an das Londoner Mkommen ge
bunden sei.

Eine Krise i» der italienischen Regierung?
Die Neuen Zürcher Nachrichten veröffentlichen

italienische Berichte, die von einem bevorstehenden
Rücktritt  der Negierung Salandra -Sonnino
reden. Damit hänae die Rückkehr des Llönigis von
der Front , die sonst keine Gründe habe, zusammen.
Als Gründe des Rücktritts nennt das Blatt Mei¬
nungsverschiedenheiten in der Regierung , den
Zwist mit England , Unzufriedenheit des Volkes,
die Kapitnlatioir Montenegros und die Gefahr
einer östereichischen Offensive. Als zukünftiger
Ministerpräsiderrt werde L n z z a t t i genannt . Die
Zeit Giolittis lei nock, nicht gekommen. Sonnino
habe den Arrstoß zur Krisis gegeben, doch arrch Sa-
larrdra sei müde und enttäuscht. Dazu korrrme, daß
seit einigen Tagen der Secolo und aridere nationa-
listsche Blätter sckiarf gegen die Regierung ausi
treten nnd ein ausschließliches Ministerium der
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Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 2». Januar 1813:

Zwei Angriffe im Argonnenwalde werden zurück¬
geschlagen. — Die Oesterreicher haben Kirlibaba
in der Bukowina fest besetzt.

24 . Januar 1315:
Seeschlacht hinter Helgoland. Ein sehr großer eng¬

lischer Panzerkreuzer (der „Tiger " ?) und der
deutsche Panzerkreuzer „Blücher gesunken. Die
Engländer haben anscheinend noch mehrere Verluste.

Die Buren greifen llpington an.

für

er
Auszeichnung des österreichischen Rote» Kreuzes.

WB. Wie», 22. Jmr . Kaiser Wilhelm hat dem
Präsidenten des Roten Kreuzes Grasen Traun,
der Fürstin von Montenuovo und der Gräfin Agtae
Kinsky die Rotekreuzmedaille dritter und erster
Klasse verliehen. Man kann irr dieser Auszeich¬
nung derr Airsdruck besonderer kaiserlicher Anerken»
nung für die Wirksamkeit, erblicken, die das öster¬
reichische Rote Kreuz für die-Truppen des deutschen
Reiches entfaltet bat . die während der Kriegszeit
Oesterreich passiert haben.

6in Mr „WM IMk
i*

Linken fordern . (Wir geben die Nachricht nur
unter Vorbehalt, wieder.)

Der A u s schl n ß des Abgeordneten Ghiaravig-
lia . Schwiegersohnes Giolittis , sowie eines andern
Abgeordneten (Name im Telegramm verstümmelt)
arrs der radikalen Partei wird beantragt , iveil die¬
selben irr der Kriegisfraae nicht mit derRegiernng
gehen.

Die Unzufriedenheit in Italien.
WB. Lugano, 22. Jan . Der Mailänder sozial¬

demokratische „Avanti " (Vorwärts ) hat für das
vom Glück gemiedene Vorgehen des Vierverbandes
das treffende Wort gefunden: „Be i m Sch watzen
vereint,  beim Schlagen getrennt, nur
daß  d a s S chl a g e n in e i st e n s ein  G e°
s chl a gie n w e r d e n i st."

Ein Drückeberger Skandal.
>ie Tribuna vom 17. Januar erzählt von der

Hanvtstadt selber. Dort hatte sich ein Sizilnner seit
Juli 1915 eine Werkstätte für Geschoßherstellung
angelegt und lieferte 75Mnt.-Granaten . Die
Militärbehörde nrerkte aber nach einger Zeit , daß
das Zeug nichts .taugte-, nnd ordnete eine Unter-
suchung an Ort rmd Stelle an. Deren Ergebnis
war überraschend. Man fand nämlich, daß die
Mehrzahl der irr der Geschoßsibrik beschäftigten
Arbeiter nichts von dem Handwerk verstanden, son¬
dern junge Leute von alten möglichen andern Be¬
rufen, Kurzwarenhändler . Wnrsthändler , Bankiers,
Klempner rrsw. warerr. die nrrter dem Vorwand der
Arbeit für den Heeresbedarf sich vom Kriegsdienst
drücken wollten. Infolge dieser Entdeckung wur¬
den der sizilianische Unternehmer und nicht weni-
g,er als 150 Geschoßarbeiter der Militärgerichts¬
barkeit überwiesen.

Sorbische Soldaten für die französisch?. Armee.
WB. Amsterdam, 22. Jan . Wie der Korrespon-

dent der „B. Z." erfährt , beabsichtigt die fmnzönsche
Heeresleitung , die serbischen Heerestrümrner neu
ausznfrischen, danrit sie damr ckn der französischen
Westfront irr die französischen Truppenverbände
eingereiht werden. Tie Verhältnisse in Albanien
verlangen , das; die serbischen Truppen von dort
schnellstens entfernt werden, soweit dies noch nicht
geschehen ist. Die älteren serbischen Soldaten sol
len zum Etappendienst in Frankreich verwendet
werden, wodurch viele Truppen für andere Dienst,
teitnng frei werden. Die serbische Regierung hat
der französischen Anregmrg zugestimmt. Frankreich
verpflichtet sich dagegen, die Familien silbischer
Soldaten in Frankreich unterzubringen nnd zu nu
terstiitzen

Man schreibt der Frankfurter Zeitung mrs
G a I i z i e n:

Ein Jahr ist es jetzt her, seit die Heimat zum
ersten Male Kenntnis erhielt von der „K a i s e r -
lieh Deutschen Süd arm  ee . Im Januar
1915 wurde sie gebildet, eine Vereinigung deutscher,
österreichischer und ungarischer Truppen rrnter deur
Oberbefehl des Generals v. Lin sin gen.  Ihre
Aufgabe war eine der schwersten, die dieser Krieg
irnseren Truppen überhaupt gestellt. Wie sie sie
gelöst haben, ist bekannt — für alle Zeiten der Ge
schichte eiire Reihe der großartigsten Beispiele fiir
deutsche Ausdauer und Tapferkeit und für die
deutsche Führung.

Große Gebiete Galiziens  waren in den
Händen der Rrrssen. Mit großen Streitkräften stand
der Feind bereits in den Karpathen und schickte sich
an, in die nngarische Ebene hinabzusteigen. _ Das
mußte verhindert werden und wurde verhindert.
Die Eroberung der Pässe W y s z kow, B e s ki d,
Vererzke und Lisa  waren dafür entscheidende
Taten . Dein zäh verteidigenden Gegner wurde
Höhe um Höhe genommen. Anr 9. April wurde der
Z w i » i n, am 21 April der O st r y mit heldenhaf
ter Entschlossenheit gestürmt, — die glänzendste
Krönung der gewaltigen Karpathenkämpfe! Was
irr diesem Karpathenwinter die Truppen , nnd ge¬
rade auch die bergungewohnten norddeutsckseir, pom
merschen Mann " '^' ten geleistet haben, in nnweg
sämem Gebirgsgelände , in Schnee mrd Eis , in
bitterster Kälte ausharrend , in unerschütterlich-'m
Vertrauen anf die Führung kämpfend imd siegend,
— das sind Taterr Porr beispielloser Bedeutung
Jeder Mann war hier ein Held.

Vollends unhaltbar wurde die Lage der Russen
in den Karpathen , als Mackensen bei Tarrrow
ustd Gorlice  seinen großen Sieg ^errang . Unter
deirr nnaufhaltsainen Nachdrmk der Sttdarmee zogen
sich am 1t . Mai die Russen arrs den Karpathen zu
rück. Erst in der D n j efftr - E b c n e kam es zu
neuen großen Kämpfen, Am _ erbittersten waren
die Kämpfe a» der S l o t a L i p a. Der Kampf
nur die Stadt Stryj,  die dem Gegner dann ent
rissen wurde, war entscheidend für den Rückzug der
Russen über den Dnjestr . Bei den Verfolgungs
gesichten (7. und 8. Juni ) kamen Teile der Süd
armee zeitweise auch über den Dnjestr . Die Russen
versuchten mit neuen Kräften anzugreifen , wurden
aber in der Schlacht bei Z y d a c z o w vom 10. lns
22. Juni zurückgeschlagen. In heißem, blutigem
Hin und Her Nnrrde am Dnjestr , an der Gntla
Lipa rmd Lipa  gekämpft. Den Juli füllte Stet
lmrgskampf an der Slota Lipa aus , Ende August
schritt die Südarmee wieder zum Angriff und warf
die Russen an der Slota Lipa und Strypa . _Vom
6. bis 10. September Persnchten die Russen irr der
Schlacht bei T a r n o P o l das Verlorene wieder
zugelvinnen. Alle Menschenopfer luaren vergeblich,
wir hielten uirsere Stellungen an der Strypa nrrd
Wosuszka fest in der Hand . Noch einmal kamen
russische Trnppenmassen zum Strrrm gegen die in
zwischen fest ansgebauten Stellungen an der
Strypa . Vom 31. Oktober bis 5. November waren
erbitterte Kämpfe, die sich in der Hauptsache um
den Besitz von Siemikowze handelten. Sieniikowze
blieb unser und die anf das Westufer der Strypa
vorgedrnngen Russen mußten in die Stellungen
zwischen Strypa und Sereth zurück. Zu Beginn
des treuen Jahres griffen die Kämpfe, die Haupt
.sächlich in der -Bukowina tobten — die vergebliche
Offensive gegen Ezernowitz —, auch auf Teile der
Deutschen Südarmee über. Wie die Armee Pflair
zer-Baltiu hielterr auch sie standhaft nnd siegreich
alle Anstürme arrs.

Als im Juli 1915 der Führer der „Deutschen
Südarniee ", General v. Linsingen, anf einen ari¬
deren Kriegsschauplatz gerufen wurde, übernahm
der bayerische General Graf B o t h mer den Ober
befehl. Auch unter seiner Führung wird die
deutsche Südarmee nicht nur zu halten , sondern
auch zu marschieren und zu schlagen wisserr.

Eiir Jahr Deutsche Südarmee aber bedeutet
engste Vereinigung deutscher, österreichischer, böh
Mischer, magyarischer ' Truppen , Befreiung Galt
zicns von einenr zahlenmäßig weit überlegenen
Gegner ; heißt bei den härtesten Strapazen , die
Wetter und Gelände überhaupt auferlegen können,
siegen können rmd siegen wollen; ist ein nirwairdel
bgres Zeugnis gemeinsamer Stärke nnd Mrrtes fiir
jetzt und später. _

Handdelsgewerbe: 11. Deutscher Hilfsbund'
kriegsverletzte Offiziere : 12. Fremdwörter.

WB. Zum Tode Podbielski . Berlin,  22. Jan.
Die „B. Z." schreibt: Mit Viktor von Podbielski
scheidet ein Mann ans dem Leben, der mit allen
seinen Fehlern , Ecken und Kanten eine der inte-
ressantcsten nnd sympathischesten Persönlichkeiten
unseres öffentlichen Lebens gewesen ist, ein ganzer
Mann , dem Frennd und Feind die Wertschätzung tt
Anerkennung niemals versagt hat , denn Podbileski
hat in seinem bis in das biblische Alter reichender
Löben die mannigfachsten Aemter innegehabt, die
verschiedenartigsten Tätigkeiten ausgefiihrt nur
überall Spuren selbständiger Anfsassnng, starker
Tatkraft und lebendigster Menschlichkeit im weite
sten Sinne des Wortes lnnterlassen.

65 Millionen Mark Gold in den preußischer
Schulen gesammelt! Soweit bis setzt sestgestell
werden komrte, haben, wie die Zeitschrift „Un'er
Schule" mitteilt , die Goldsanrmlungen in den preu
ßischen Schirlen die Summe von rund 65 Millionei
Mark erzielt. In einem an die Provinzialschul
kollcgien gerichteten Erlasse spricht der Kultus
minister allen Beanrten rnrd Lehrern, die sich UN
die Durchführung der Maßnahme verdient ge
rnacht haben, seinen Dank rmd seine Anerkennung
arrs und ersucht, auch weiterhin mit allen Kräftei
für die Fortsetzuna der durch wichtige vaterländisch
Interessen gebotenen Sammeltätigkeit Sorge z;

tragen . , ,
* Rekrutknsürsorge. Da in der Kriegszeit viel

Rekruten in jüngeren Jahren zum Heeresdieni
cingezogen werden, als es in Friedenszeiten de
Fall zrr sein pflegt, also in einem Alter , wo sie sie
rroch in voller körperlicher Entwicklung befinden, s
ist der Eruähruna dieser jrmgen Leute besonder
Anfmerksamkeit zir schenken. Die für ausgewachsen
Menschen hinreichende Beköstigung lvird für
nicht genügen : es nmß ihnen vielmehr eine B<
köstignna zuteil werden, bei welcher der körperliche
Entwicklung gebührend Rechnung getragen wir,

er Berbarrd kathol. kaufm. Vereinignnge
Deutschlands, Sitz Essen-Ruhr , hat darum an da
Kriegsministerium eine Eingabe gerichtet, es mö(
dafür Sorge getragen werden, daß diese Elesicht
punkte bei der Beköstigung der jungen Rekruten h
rücksichtigt werden, dies umsomehr als bei den g
genwärtigen Tenernngsverhältnissen die Zuschüs
rmd Pakete von Hanse nur spärlich eintrefsen od<
.ganz wegfallen.

gin Mtnttag her 8SM-SMM
24. Januar 1916.

Die Gvrres -Gesellschaft feiert heute etttetr G
denktag: Bor 40 Jahren ist sie ins Lebe
getreten.  Vorbesprechungen hatten seit Sc.
tember 1875 allerdings wiederholt stattgefunde
aber die K o n st i t » i e r u n g erfolgte erst am 2
Januar 1870 im Görresbau zu Goblenz, am Ta
vor der Jahrhundertfeier der Geburt des groß,
Goblenzers. In dieser Sitzung berichtete Oberbü
germeister a. D. Kaufmann  über die Tätigkc
des vorbereitenden Komitees, Frhr . v. Hertlin
über das vorläufige Statut , das nach längere
Meinungsaustausch nahezu einstimmia airgenor
men wurde. Beim Festmahl des 25. Januar
nutzte Professor H a f f it e r, der spätere Bischof vi
Rtainz, seinen Trirrkspruch anf die Wissenickraftz
Ginsührung der neuen Gesellschaft, der bis zu
Abknd 300 Mitglieder beitraten . Wenn sie seitde
so mächtig gewachsen ist und so erfolg- und fegen
reich ihren Zweck, die „Pflege der Wissenschaft
katholischen Deutschland" erfüllt hat, so liegt ein
der Gründe in der merkwürdigen K o n t i n u
tät der Leitung.  Noch immer sieht der er
Präsident an der Spitze, der damalige Bonner P
vatdozent der ^ ' ilosophie Dr . Freiherr p. He
ling, heute. Präsident des bayerischen Staa;
»rinisteriums , und von den vier Herren , die vor
Jahren mit ihm als Mitglieder des Berwalttm;
ansschnssvs die Leitung übernahmen, gehören zw
Justizrat Tr . Jul . Bachem und Geheimrat Ho
m a n n, noch heute dem engeren Vorstände
lvährend die beiden anderen (Erzbischof 2
S i m a r lind Oberbürgermeister K a n s m a n
gestorben siitd. Noch anffälliger ist die Langleb
keil der sechs Herren , ivelche im September 1875
einer der ersten Vorbesprechung zn Rolandseck
Gründung beschlossen: Nur Oberbürgermeis
Kaufmann ist gestorben, die übrigen fünf (aus
de» drei genannten Mitgliedern des engeren V
standes noch Geheimrat Eduard Müller  und 5
G a r d a u n s, der langjährige Generalsekretä
weilen noch unter den Lebenden. Heute, mit
im Kriege, möge diese einfache Erinnerung an
bedeutsame Gründung der Gesellschaft genüg
bis eine würdige Feier möglich ist. Der gegeiNv
tige Generalsekretär der Gesellschaft, Prof . :
R â d e m a che. r , hat den letzten Jahresbericht >
den Worten geschlossen: „Der Vorstand hat in A
sicht genommen, die nächste Geiieralversantlung
fangs September 1910 abzuhalten. Indem ich d
Berichte den Mitgliedern nnd Teilnehmern uni
breite, gebe ich der doppelten Hoffnung Ansdr
daß sie nicht nur der Gesellschaft die, Treue bew
reu , sondern auch durch Werbung neuer Mitgliel
Teilnehmer und Wohltäter die schwere Krisis
Kriegszeit überwinden helfen. Möchte es uns i
gönnt sein, nach Ueberwindung unserer Feinde
nächsten Jahre das 49jährige Bestehen festlich
begehen und in Koblenz, der Geburtsstadt unse
großen Patrons , eine glänzende Heer'^ an
halten."

Lokales.

P o st d i e n st.
Majestät des Kaisers
beim hiesigen Postamt

Limburg, 24. Januar
Am Geburtstage Sei

(Donnerstag den 27.) u
Schalterdienst wie an So

Deutschland.
'■* Kriegstaguna des Deutschen Handelstags.

Berlin,  22 . Jan . Der Ausschuß des Deutschen
HandelstaMs tritt am 10. und 11. Februar in Ber
litt zusammen, mit iiber folgende Gegenstände zn
beraten : 1. künftige Regelung der handelspoliti¬
schen Beziehungen zu Oesterreich-Ungarn ; 2. Bel.
gien ; 3. besetzte russische Gebiete : Polen , Ir. Ost^
seeprovinzen und Litanen ; 4. Versorgimg n»^ Ge
genständen des täalichen Bedarfs nnd des Kriegs
bedarfs , Ausschaltiina des Handels , Höchstpreise,
übermäßige Preise : 5. Ausverkäufe: .6. Tauer des
Patent - und Gebranchsmusterscl.ntzes: 7. Besteue
rnng der Kriegsgewinne : 8. Rohstosfbeschaffung
nach dem Kriege : 9. Fortzahlung des Gehalts an
zum Kriegsdienst einberufene Handlungsgehilfen;
10. Beschäftigung von weiblichen Angestellten im

tilgen (8—9 vorm., 12—1 nachm.) und außer!
von 6—7 nachm, abgehalten. Auch der Bri
b e st e l l d i en st wird wie Sonntags  wah
noinmen. Ferner findet (vorm.) eine einmal'
Eleld - und Paketbestellu  n g statt.
Landbestellbezirk erfolgt gleichfalls eine e
malige  Bestellung von Postsendungen jeder '
— So wird es auch bei den dem Postanit Limb
zugeteilten Postageutnren gehalten, die inde
statt von 5—7 nachm, nur von 5—6 na,
Schalterdienst haben. (S . deren Anshang am %
eingang.)

= B ei d er A r m e e v e r w â l tu n g ist
ungewöhnlich hoher Bedarf an Füllmaterial
Strohsäcke eingetreten, dessen Beschaffunq nicht
schwierig, sondern auch kostipielig ist. Man hat
her nach Ersatz gesucht und ihn in allein Pa
gefunden, mit dem gute Erfahr »,igen gemacht l
den sind, und das auch zur Anfertigung von Di

j verwendet werden kan.» Es sollen daher üb<

-



©ammluttfl von altem Papier jeder Art durch die
hierum ersuchten Organisationen vom Roten Kreuz
veranstaltet werden. Auch in Limburg ist eine solche
Sammlung , die voraussichtlich etwa Mitte
Februar  stattfiuden wird, in die Wege geleitet.
Namentlich erwünscht ist altes Z e r t n n g s -
Papier,  aber and) alle sonstigen Paprerreste,
Briefumschläge, Rechnungen und dergl. verwend¬
bar. Möge deshalb, wer es nicht bisher schon tat,
anfangen , alle ' solche bisher für wertlos gehaltenen
Reste sorgfältig aufzubewahren. Bei den sich täg¬
lich mehrenden Verwendungsmöglichkeiten Wirde es
bald überhaupt keinen wertlosen Abfall inehr
geben.

= Keine Erhöhung der Kartoffel¬
höchstpreise.

Nach Mitteilung der NcichSkartoffelstelle blei¬
ben die H o ch st p r e i se der Bnndesrats-
Verordnung v o m 2 8. Oktober  bestehen.
Diejenigen Bezugsscheine der Reichskartoffelstelle,
welche bis zum 24. Januar 1916 bei den angewiese¬
nen Ueberschutzverbänden zur Durchführung der
Lieferung nicht vorgelegt, die also bis zu diesem
Tage unbenutzt geblieben sind, verlieren mit Ab¬
lauf dieses Tages ihre Gültigkeit rurd iniissen zum
Zwecked. Einziehnna umgehend eingesandt lverden.
Diejenigen Bezugsscheine, tvelche bei den zngewie-
senen lleberschußverbänden zur Durchführung der
Lieferung noch vorliegen, deren Lieferung also noch
im Estmge ist, behalten vorläufig ihre Gültigkeit.
Für die auf Grund dieser Bezugsscheine noch zu
liefernden Nestmengen kann ans Grund  einer
von der Reichskartoffel stelle anszn-
ste l l e n d e n Au sweiskarte,  die nur an Koni-
munalverbände die Heeres- und Marineverwaltnng
abgegeben wird , der Höchstpreis bis zu einer be¬
stimmten Grenze überschritten werden. Solche von
der Reichskartoffelstelle ansgestellte Answeiskarten
verlieren mit Ablauf des 16. Februar ihre Gültig¬
keit.

Für alle übrigen durch den Komuiunalverband
zu liefernden Kartoffeln ist die Uebcrschrritnng der
Höchstpreise nach wie vor unter schwerer Strafe ver-
boten . _

— Auszei  chn u n g. Herr Hauptinann Erich
W i l ke im Pionier -Batl . 21 im Westen, Sohn des
Herrn Batl .-Konimandeurs Major Wilke-Limburg.
tourde durch Verleihung des Eisernen Kreuzes
1. Klasse ausgezeichnet. . t .

$t  a i s ers G e b u r t s t a g wird tu man¬
chem den Wunsch rege machen, seine Liebe zum
Herrscher in irgend einer Weise zu betätigen, na¬
mentlich nachdem der Kaiser in so schöner Weise
jede persönliche Gabe und Feier abgelebnt und sein
Volk auf die Gaben der Liebe zur Linderung der
durch den Krieg geschlagenen Wunden hingewiesen
hat. Da bietet d i e N a g elu n g des „S to cks
in Eisen"  ein lange noch nicht umfangreich,ge¬
nug benutztes Mittel , durch das auch der weniger
bemittelte Teil der Bevölkerung sein Scherslein bei¬
tragen kann, um die durch den Krieg geschaffene
Not zu lindern . Tie Nagelung geschieht ja zum
Besten der Kriegsfürsorge, dient also unmittelbar
dem vom Kaiser empfohlenen Zwecke. Gerade des¬
halb ist auch der Preis eines Nagels so niedrig, er¬
heblich niedriger als in anderen Städten bemessen
worden. Das; danrit gleichzeitig ein Limburgs
Opferfreudigkeit bis in späte Zeiten bezeugendes
Denkmal und ein besonderer Schmuck seiner An¬
lagen geschaffen lvird, sei nur nebenbei bemerkt.
Um dem Publikum entgegenznkommen. wird der
Stock an, 2 7. I a n u a r v o n 11 b i s 4 N h r u u-
unterbrochen geöffnet fei n._

in der Fischzucht-Anstalt in Welichnendorf gezogen
sind, glaubt man besser zur Entwicklung zu bringen
und mit ihnen bessere Erfolge zu haben rn dem
verhältnismäßig reinen Wasser der ^ ahn, gegen¬
über den früheren schlechten Resultaten mit Regen¬
bogenforellen im Rhein , die sich nicht halten woll¬
ten oder koiiiiten in diesem Wasser inid als Aus¬
reißer einfach verschwundensind, wohin das wissen
die Götter . Wegen der schauderhaften Verunreinig¬
ung des Mains durch Fabrik-Abwässer wurden jetzt
dort keine Edelfische, wie Regenbogenforellen, ans¬
gesetzt, sondern niir ziemlich unempfindliche Fische,
die im Schlamm und Schmutz leben, 6000 Stück
Karpfen-Setzlinge und 3600 Schleien-Setzlinge, n.
zwar bei Höchsta. M. In mehreren Bächen rm
Taunus , so z. B. bei Königstein, Idstein usw. setzte
inan 1500 Stück Krebse aus .,. In bcn Rhein bet

1 Schierstein werden in den nächsten Tagen weiter
I 3000 Stück Zander -Jährlinge ausgesetzt. — Die

Abfischung des Voehlerweibers im Oberlahnkreis
durch den Fischerei-Verein für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden am 18. Oktober v. I ., von der sei-
ner Zeit berichtet wurde, bei ioelcher Gelegenheit an
die Einwohner der Umgegpnd zu sehr billigen
Preisen in dieser Kriegszeit pfundweise Fische in
großer Anzahl verkauft wurden , hat etnen Rctner-
lös von 707,78 M erbracht.

r Aus dem unteren Rhcingan , 21. Fan . Eine
ernste Gefahr , die unsere Landwirtschaft bedroht,
bildet der immer mehr zunehmende Wildschaden,
den insbesondere die Schwarzkittel auf den mit
Saaten bestellten Fluren entrichten. Unter dieser
schrecklichen Plage haben nicht nur einzelne Gemar¬
kungen zu leiden, sondern in annähernd gletchem
Maße alle Gemarkungen, die innerhalb des Wis-
pevgebietes liegen. Die Erbitterung unter den
Landwirten , die machtlos zusehen ntüssen, - wie

Proviuzielles.
«ib Elz , 23. Jan . Tein Flieger Ludwig Zeus

von hier bei der 5,3. Feldfliegerabteilung wurde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. Es wiirde ihm
bei einer Weihnachtsfeier Weihnachten vergangenen
Jahres persönlich von General Kluck angeheftet.

X Hadamar , 23. Jan . Dom Kanonier Will,.
H a l b e r st a d t von hier wurde wegen tapferen
Verhaltens vor dein Feinde die hessische Tapter-
keitsmedaille verliehen. , , ,

* Montabaur , 23. Jan . Dem feit einigen
Monaten in Serbien als Hauptinann und Babn-
hofskoinniandant tätigen Herrn Forstineier B u so
aus Montabaur wurde das Eiserne Kreuz 2. Klage
verliehen.

G' Dorchheim, 22. Jan . Das seltenere Vorkom-
nie» von Meisen. Buchfinken, Ammern u. wovon
in Nr . 15 berichtet witrde, ist auch anderwärts be¬
obachtet worden, was im Interesse einer schleunigen
Obstbaumpolizei zu bedauern ist. Obige Erichei-
uungen lassen sich auf verschiedene Ursachen znruck-
führen . Wie in besonders strengen, schneereichen
Wintent die befiederten Sänger des Nordens wie
Schneesinke, Wachl,olderdrosseln. Kibitz sich bei uns
zu Gaste bitten , so dürfen wir auch annehmen, daß
im gegenwärtigen äußerst gelinden Winter , die
in unserer Gegend heimischen Strichvögel ihre
Streifen in nördlicher gelegene Gebiete verlegt
haben Zudem dürften wir »ins über die Zahl ge¬
nannter ' Vögel insofern täuschen, als viele dersel-
den. die wir sonst um diese Zeit in unfern Höfen n
^bitaärten zu beobachten Gelegenheit hatten , letztuSSX°«°» tlT
der »nd Vorhölzer ausgesucht haben.

s-st Liersbab », 23. ^ ait. ~ ,c ^ctmrnlimg _der
Krimch-pende beim Eisenbahnverein Siershahn
m Umgmend betrug Pro Monat SgbjJJSumme von 169 .11  22 I . Die Gesamtabllcfetung
beträgt bis jetzt 1879 -« ,32 I . Mttglteder haltet
durch. Edel sei der Me.n'ck, und gut. Allen Geven
ein herzlich „Vergelts Gott ".

-S («irob, 23. Jan . T »e Eheleute Math.
Stahlhofen  und Frau Barbara geb. Kager
feiern heute das Fest der goldenen Hochzeit.

* Steine «, 23. Jan . Ans dem Felde der Ehre
in Frankreich ist gefallen der Ersatzrcservist Karl
Jung (Schreiner ) am 14. d. Mts . ans Vorposten.
A», folgenden Tage wollte er in Urlaub fahren.

f«. Von der Fischerei i>» Regierungsbezirk Wies¬
baden, 22. Jan . Zur Hebung der Fischerei,, in
Nassau wiirden kürzlich in öffentlidicu Gewastern
riiisgesetzt: in die Lahn bei Runkel 500 Regen-
bogenforellen-Setzlinge, bei Fürfnrt ebenfalls 1000
Stück Regenbogenforellen-Setzlinge: in den Elb¬
bach bei Niederhadamar , 500 Stück ebensolche. Diese
ausgesetzten Fischchen, die aus dem Laich von ncstn-
ralisiertenu. akklimatiesierten Regenbogenforellen

ihnen über Nacht die anfänglich schön eingegrünten
Kornfelder , die eine gute Ernte in Aussicht stellten,
durch die Wildschweine verwüstet werden, ist be¬
greiflich, zumal in einer Zeit , wo größte Sparsani-
.keit mit dem Brotgetreide geboten erscheint. Rudel¬
weise durchstreift dieses Wild die Gemarkungen lt.
Waat sich selbst beini hellen Tage bis in dre Rahe
der menschlichen Wohnungen. Wie die Borsten-
tiere hausen, gebt ans einem Notschrei hervor, ivel-
cher aus der Gemeinde Presberg laut geworden
ist. Wie auch in den Nachbargemarkungen, so wird
auch dort die sog. Dreifelderwirtschaft betrieben:
alles Feld war schön bestellt. Aber wie sieht es heute
aus ? Das ganze Feld ist wie nmgeackert. Es sind
stellenweise Löcher einflewiihlt, datz ein Mann srch
ganz bequem darin verstecken konnte. Hier muß
unbedingt Abhilfe geschaffen werden, wenn bte ar¬
men Kleinbauern nicht dem völligen Ruin entgegen»
gehen tollen. Aber auch der Gemeindesäckel wird
erheblich in Mitleidenschaft gezogen und die armen
Gemeinden müssen oft noch tiefer in .die Taschen
greifen, um den Wildschaden, der ohnehin nicht hoch
festgesetzt wird , zu begleichen, da die Jagdpacht nur
in den seltensten Fällen dazu ansreicht. Die Ver¬
anstaltung größerer Polizeijagden bei eintretendem
Schneefall, worum schon wiederholt gebeten wurde,
wäre endlich am Platze, auch sollte den tpaffenkün-
digen Grundbesitzern durch Freischein erlaubt wer¬
den, das ans die Grundstücke übertretende Schwarz-
wild abzuschießen, wie dieses z. B. vom Landrate in
St . Goarshausen neuerdings den Bürgern der Ge¬
meinde Sauertal bei Lorch gestattet worden ist . Aus
jeden Fall sollte aber hier die zuständige .Behörde
endlich Schritte tun . um die Landwirte vor weite¬
ren Sckiäden zu schützen.

1l(. Biedenkopf , 23. Jan . Aus Gram über ihren
als „vermißt " gemeldeten Sohn machte die Witwe
I r l e bei Wilhelntshütte ihrem Leben durch Er¬
tränken in der Lahn ein Ende.

fc. Wiesbaden , 23. Jan . Verhaftet wurde ein
kaum 20 Jahre alter Schwindler , der sich hier in
den letzten Tagen als Feldgraiter , geschmückt mit
dem Bande des Eisernen Kreuzes und der Mecklen-
bnrgischen Verdienst-Medaille , herumgetrtebcn und
verschiedene Schwindeleien geleistet hat. Die Poli¬
zei stellte in dent Verhafteten den Fahnenflüchtigen
Kanonier Alexander Rocke aus Kassel fest.

lit , Anspach, 23. Jan . Bei der zweiten Fest¬
stellung der Getreidevorräte wurden 100 Zentner
mehr ermittelt als im November v. I.

lit . Höchst, 23. Jan . Die Ehefrau eines rm
Felde stehenden Arbeiters machte ihrem Lebeit in-
folge geistiger Umnachtung durch Erhängen ein
Ende.

lit . Höchst, 23. Jan . Wie in anbereu Kreisen,
so wurde auch im Kreise Höchst bei der jetzt erfolg¬
ten Nachprüfung der Getreitevorräte ein ganz er¬
hebliches Mehr gegenüber der ersten Ausnahme fest-
gestellt. Infolgedessen ermahnte der Landrat die
Landwirte zur 'peinlichsten Gewissenhaftigkeit bei
ihren Angaben. .Außerdem verfügte er die Ab¬
gabe des gesamten sogenannten Hinterkorns an den
Kreis.

lit . Eschborn, 23. Jan . In einem Gartenbäus¬
chen wurde ein junger Mann von hter erhängt
aufgefunden. ■ ■

ht . Frankfurt , 23. Jan , Nach schmerzltchem
| Leiden verstarb gestern der Direktor des Sochschen

Konservatoriums , Iwan Knorr.  Mit ihm schei-
det aus dom musikalischen Leben der Stadt eine der
bedeutendsten Persönlichkeiten. _

tes in Hasselfelde (Harz ), die bei der Bestand-
aiifnahme vom 1. Dezember vorigen Jahres sechs
fette Schweine nicht angegeben hatte , zu drei
Wochen Gefängnis verurteilt . Außerdem ist die
Beschlagnahme der Schweine verfügt worden. —
Der 24jährige David Lucht, der vom Schwurge¬
richt sii Bielefeld  im Juli wegen Ermordung
seiner beideir drei Jahre bezw. nenn Monate alten
Kinder zweimal zun, Tode verurteilt wurde , ist
durch den Scharfrichter Roepler ans Magdeburg
hingerichtet worden. — In der Kolonie Großpanki
bei R a d z y n (Polen ) Wurden acht Zivilpersonen
ermordet und beraubt . Die Täter sind vermutlich
Handwerksburschen. — Im Gefangenenlager Ko-
n i g s b r ü ck in Sachsen kamen einige tausend ser-
bische Gefangene an. — Das „Neue Budapester
Tageblatt " erhält voii seinen, Lansanner Korre-
spondenten d ie Mitteilung , daß das Komplott zur
Ermordung Jaurds in Rußland  ausgeheckt
wurde. Die Mitteilung stammt von einem ehe¬
maligen Mitglied des russischen Staatsmtes na.
mens Aksanow, einem Freunde Wittes , der nach
dessen Tod ans dein Staatsdienst trat . Es war
in Rußland bekannt, daß James , der großen Ein¬
fluß ans die Sozialisten Fmnkreichs besaß, der
französischen Regierung Schwierigkeiten hatte
machen niid durch seinen Einfluß die französische
Kiegslust wesentlich hätte herabimndern oder be¬
seitigen können. Staatsrat Paskewitsch wurde des-
halb mit einigen anderen nach Paris gesandt und
einige Tage darauf war Janros et« toter 9.mim.
Paskewitsch wurde darauf zum Polizeiprafekten von
Charkow ernannt , in dessen dlmtssprengel dre
Güter des Grafen Witte liegen. Als Graf Witte
eines geheimnisvollen Todes gestorben war , ruckte
Paskewitsch rn eine noch höhere Stellung aus. (Die
ganze Geschichte klingt nicht ein biSchen rus¬
sisch !) _

1 » 1 6.
Das Völkerrecht? — Es war einmal!

Ter Wahrheit Gold? — Verschwunden!
Der Rede Salz ? — Es wurde schal!
Das Trcugesicht? — Zerschnnden!

So traten wir ins neue Jahr.
Der Punsch tvollt' nimmer mnndei
Dämonenvolk —- gar große Schar
Reißt wutvoll Wels und Wunden.

Dämonen , mordend in dem Feld . ,
Dämonenpack zrl Haus , ,
Die Mörder , die um schnödes Geld'
Die Heimat hungern ans.

Sie alle greift der deutsche Grimm,
; Die Rechnung ist geschrieben,
Die Quittung wird blutrot und schlimm
Mit Nachdruck eingetrieben.

Brcitcnau . I . Wahl

Vermischtes.
Anmaßende Haltung der Reger.

Ter Berner „Bund " veröffentlicht, den Brief
einer Schweizerin ans einer portugiesischen
KolonieAfrikas.  der recht klar erkennen läßt,
wie dis E i n r e i h u n a farbiger Soldaten
in die französisch-englischen Heere das Selbstgefühl
der Neger in Afrika gesteigert hat . Nach einer
Schilderung der ungeheuren Teuerung , der ganz-
sichen Lahmlegung des Handels und des völligen
Fleischmangels infolge Auskaufes der Lebensmittel
durch die britische Heeresverwaltung heißt es da:
Unleidlich ist die steigende Arroganz  d e r
97c fte v, die insbesondere die w e i ß e n F r a u e n
beunruhigt . Die weißen Frauen müssen vor ihnen
so sehr ans der Hut sein, daß sie sich bewaffnen und
Schießkurse abhalten. Die Neger verweigern Ge¬
horsam und Arbeit, seit sie bernfeil wurden, „i n
Europa O r d n u n g z u schaffe n ".

* V 0 m K. V. (Verb a n d der ka t h o l. Stü¬
de n t e n b er e i n e Deuts  chl a n d s). ^Von
-1199 Verbandsangehörigen , die zur Zeit hu nelde
und im Heeresdienst sichen, sind 2271 Ehrenmit¬
glieder und Alte Herren . 1928 Aktive u. Inaktive.
Hiervon sind 1009 — nämlich 793 Ehrenmitglie¬
der und Alte Herren »nd 216 Aktive und Inaktive
— mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet: 24 er¬
hielten das Eiserne Kreuz1, Klasse. 322 (178 Alte
Herren und 144 Aktive) sind den Tod fürs Vater¬
land gestorben.

>'" Verschiedenes aus aller Welt,
i Das Schöffengericht hat die Frau eines Landlvir-

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften»iis dem
Publikum, die hinreichend allgemeines Interesse
haben it. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Eine Limburger Dame schreibt uns:
Limburg, 20. Jan 1916.

Geehrte Schriftleitnng des Nassauer Boten!
Die gestrige Notiz in Ihrem Blatte über das

auffällige Fehlen von Meisen und Finken hat bei
den Wissenden ein bitteres Lachen horvorgerusen.
Jawohl , es fehlen Fink und Meise und lvohl noch
mehr liebe kleine Vögelchen feisten! —- Sollten Sie,
die Sie diesen Tatbestand bemerkt und festgestellt
haben, den Grund nicht ahnen? Nicht wissen welch'
grausame, nichtswürdiae Vogelckbscküoßerei seit ver-
gaugenern Herbst i» der Umgegend von Limburg
betrieben wird ? — Na . da machen Sie einmal ei-
ncn Spciziergang zu »ns herauf an die Egenolsan-
lagen, da können Sie Ihr blaues Wunder erleben»
— Jeder halbwüchsige Junge hat eine Vo g e l -
flinte,  und der Sonntagrnorgeiz scheint extra
dafür da zu sein, den Vogelmord  als Spo 1 1
a u s z it ü b c n. Im Garten einer Brauerei habe
ich selbst 47 tote Finken . Meisen , Rot-
schwänzchen  etc . und nur 7 tote Spatzen ver¬
graben und das Herz tut mir als Vogestfrenndm
bitter >veh. — Auch sckreint in diesem Jahre das
Christkind — man bedenke das Kriegschristkind
1915 — in jedem Hause, >oo noch kein Schießprügel
war ein solches Vogelmord-Jnstrument abgegeben
z»l haben. — Es wäre wohl an der Zelt , dos;
Polizei und öffentliche Meinnno diese Sache ln die
Hand nähme und dem scheußlichen Vogelinorde
durch rücksichtsloses Anzeigen ein Ende machte, ach
habe mich sehr gewundert , daß es Mutter gibt,
welche diesen abscheulichen Jnngensport harmlos
finden und ihn znlassen. ■ Frau -x.

□ Hadamar , 22. Jan . Schon seit mehreren
Wochen wird fast täglich durch Händler viel Vieh,
besonders Kühe und Kälber, mit der Eisenbahn
weggeschickt. Von Bauern der Umgegend Hort man.
daß diese Händler hohe Preise für das Rindvieh be¬
zahlen, ivährend die Metzger sich beklagen, daß es
infolgedessen sehr schwierig sei. Vieh zum SchlaM.
tei- zu bekoinmen. Durch den hohen Preis lagt sich
mancher verleiten, mehr Vieh zu verkaufen ^ als
sonst Es besieht daher die Gefahr , dag namens
bei der Bestellung der Felder ei» Mangel an Zug-
viel, herrscht. Auch eine Knappheit der Milch «n»
Fleisch ist zu befürchten, soll asio die Amme ^
sanrkeit auf diesen außergewöhnlichen Viel,versau»
gelenkt werden, ehe es zu spat istz.^

schwader besuchten, am Golf von Lagos gekegenen
Stadt Porto Lagos. Sufli liegt an 80 Kilometer
wenisp nordöstlich Gmniirdima etwas acherts l.ess
rechten Marsitzaufers. Die Nachricht bezeugt vor
aller Welt, besonders aber vor ilnseren Feinden,
das herzliche Einvernehmen unserer Verbündeten,
der Türken und Bulgaren.

Der italienische Ministerrat.
Lugano , 22. Jan . (Ctr . Frkft .) Der gestrige

wichtige vierstündige M i n i st e r r a t behandelte
vorzüglich die Lage des albanischen Expedi-
tionskorps,  welches von drei Seiten , aus
S kn t a r i, O chr i d a und Monasti  r , als be-
brobt gilt , und beschloß. Valonn durchaus zu hal¬
ten,  die übrige albanische Aktion jedoch nach den
Ereignissen bei Saloniki und irach Vereinbarung
mit den Verbündeten zu richten.

Gegen die Kohle » not  beschloß der Minister¬
rat , England aufzufordern,  die Kohlenaus-
fuhr nach Italien und die diesbezüglichen Verhand¬
lungen zu beschleunigen.

Rückkehr aus Kamerun.
MB . Genf, 24. Jan . Nach einer Madrider Mel¬

dung der Lyoner „Depesche" trafen aus Kamerun
kommend deutsche Familien  etwa 40 Peräl !-
'onen an Bord des Dampfers „Ciudad de Cadix" .
in Cadix ein.

Gerüchte über Italien.
WB. Ln g a n o, 24. Ja ». Aus Saloniki wird

gemeldet: Dort herrscht große Ausregung insolge
von Gerüchten in der griechischen Presse über Ita¬
lien. Nach römischen Meldungen in einigen Athe¬
ner Zeitungen soll Italien die Hilfe der Entente
erwartet haben, um gleichzeitig eine Offensive nach
Triest durchzusnhre», sei aber von Frankreich abge-
wiesen worden. Auch sprechen die Athener Blatter
von einem Ministerwechselzu Gunsten Gi ol i t t i s,

Lyon als montenegrinischer
Regierungssitz.

Paris , 22. Jan . (Etr . Frkft .) Wie die Blätter
inelderi, würde der Sitz der montenegrinischen R e-
.gi erun  g nach Ly  o n verlegt.

Lyon, 22. Jan . (Ctr . Frkft .) Die K oni gin
t>on Montenegro  und die Prinzesinnen sind
heute morgen um 8 Uhr mit einem italienischen
Hosznge hier cingetroffen . Der Präfekt des Rhone-
Departements begrüßte die Königin im Namen
des Präsidenten Poincarä . Tie Königin stieg in
einem Hotel üb.

Die Äilfe Italiens auf denr Balkan.
Lugano , 23. Jan . Nach dem Beschlüsse des

Ministerrats , Albanien unter allen Umständen zu
haltni , werden nunmehr die Vorbereitungen zur
Verstärkung der albanischen Expedition fieberhaft
betrieben, Talandra sck>ob seine für heute sestge-
-dte Reise nach Turin auf. Der ganze Samstag

tuar von zahlreichen Beratungen zwischen Salan-
dra , Sonnino , dem Kriegsminister Znppki und dein
Marincinimster Corsi unter Teilnahme höherer
Offiziere mit Spezialkenntiusseii von Albanien
ausgesüllt . Von fremden Botschaftern empfing
Sonnino außer dem englischen auch den ainerikani-
chen, der Informationen zur Verfügung stellte, die
'ein soeben nach zweimonatigem Aufenthalte aus
Albanien znückgekehrter Kollege Georg Lorillard,
bisher Gesandter am serbischen Hofe, mitgebracht
hatte , ein neuer Beweis für die Dienste, die die
amerikanisckM Diplomatie der Entente ertveist.

Wohlbeglaubigte Gerüchte kündigen auch an, daß
Briand bald nach Rom reist, um Einzelheiten dev
Balkanaktion festzulegen, die die Engländer und'
Franzosen von Saloniki , die Italiener von Alba¬
nien gleichzeitig unternehmen wollen.

lieber die L a a e in M o n t e n c g r o lauten die
erwähnten Informationen des amerikanischen Ge¬
sandten Lorrillard  dahin , daß Skntari man¬
gels Artillerie der österreichischen Bclagerung nickst
widerstehen kann. Die Oesterreicher beherrschen
schon die Bojanamündung und rücken ungehindert
landeinwärts geacn Skntari vor. Auch die Besetz¬
ung Giovanni di Mednas durch die Oesterreicher
schien bevorzustehen, als sich Lorillard dort ein-
schiffte. In Medua lagen auch 1200 Serben , die
nickst nach Korfu hatten befördert werden können.
Endlich berichtete Lorillard , daß die Billgaren in
Südalbanien vorrüiken._

Der Weltkrieg.
(Hit serbisches Attentat auf den Balkanzug.

Sofia , 22. Jan . Meldung der Bulgarischen
Telegoaphen-Agentnr . Am Donnerstag gaben se r-
bischeu Banditen auf den Balkan x » ft
während der Fahrt zwischen den Stationen Lit-
schevo und Sveta -Petka (ans dem wtzt von den bul-
garischen Truppen früher besetzten serbischen Ge¬
biete) mehrere Schüsse ab. Diese Missetat rief
in der Oeffentlichkeit großen Unwillen hervor . Die
Presse drängt daraus, daß gegen derartigen Bandi¬
ten ganz besonders strenge Maßnahmen ergriffen
werden.

Türkische Truppen in Bulgarien.
WB. Athen, 22. Jan. Meldung der Agence

Havas . Amtliche Mitteilungen ans Seres stellen
türkische Trnppenansannnlringcn in der Gegend
voll Gümirrdiina bis Susli fest,

i Gümürdjina liegt etwa 25 Kilometer nordöst-
l sich der kürzlich von einem englischen Flngzeugge-

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Mittwoch, den 26. Januar , im Dom Jahraiut .̂

für den Krieger Jos . Horn und Angehörige. Um
8</„ Uhr im Dorn feierliches Ereguienaint für Frau
Eva Strietb . Das Amt für Peter Amberger wirb
verlegt.

Zur gefl. Beachtung!
Viele von den uns in Auftrag gegebenen

AbormemcntS auf den „Nassauer Boten"m Die im gelbe UM»6oMen
laufen in diesen Tagen ab. Die weitere Zusendung
'erfolgt nur auf ausdrückliche Bestellung und Vor¬
auszahlung von 1 dl  für 4 Wochen cm die Expe¬
dition. Auch kann der N̂assauer Bote" für die int
Felde stehenden Soldaten bei jedem deutschen Post¬
amt abonniert werden. Erforderlich ist für beide
Versendungsartendie genaue Angabe des Namens
des Beziehers, ebenso Dienstgrad und Truppenteil
(Armeekorps, Division, Brigade, Regiment und
Kompagnie bezw. Eskadron oder Batterie.)

MMeHt lesen JaünnecM‘.\



* Kr l e.a Zh it m or t n M exr kö. Er ist
reichlich derb, der Humor der „Deutschen Zeitung
von Mexiko," weuin rücksichtsvoll gegen die Alliier¬
ten, dagegen von recht ausschweifender Phantasie,
Aber er sei# , wie gutes Mutes unsere Landsleute
da unten sind. und darum drucken wir hier ab, was
in Nr . 73 zu lesen steht: „Wenn man die Geschichte
des europäischen Krieges nach beit französischen
Zeitungsberichten schreiben wollte, würde ungefähr
folgendes hemuskommen: „Der Krieg von 1914/16
begann im Jahre ' 1914-und endete 1916. Es fand
nur eine große Schlacht statt , an der Marne , in der
der geniale General Ioffre den größten Sieg der
Weltgeschichte errang . Die Verluste des Krieges
waren auf deutscher Seite ungeheuer groß, _ die
Franzosen verloren nur einige Mitglieder der fran¬
zösischen Kolonie in Mexiko. Der bewunderungs¬
würdige Feldzugsplan der Alliierten bestand darin,
die Deutschen langsam auszuhungern . Aus diesem
Grunde zogen sich, die Russen immer zurück und
schickten Millionen ihrer Leute in bie feindlichen
Gefangenenlager , um mit den in Deutschland vor¬
handenen Lebensmitteln um so schneller aufzuräu-
inen. Die englische Flotte suchte ihre Hauptauf¬
gabe darin , vom Feinde möglichst viel Dorpedos
und Minen sich einzuverleiben, was ihr auch vor¬
trefflich gelang. Tie Verbündeten schlossen schließ¬
lich Frieden , um den Deutschen jeden Grund zu
nehmen, noch mehr Kathedralen zu zerstören. Auch
:war das deutsche Volk dem Verhungern nahe, und
die Franzosen, Engländer , Kosaken, Senegalneger
und Menschenfresser vom Kongo als Vertreter der
Kultur und Zivilisation , konnten cs nicht über das
Herz bringen , die Nichtkombattanten so schwer zu
schädigen. Sie traten , um dem drückenden Mangel
an Nahrungsmitteln in Deutschland und Oester¬
reich zu steuern, beim Friedensschluß Belgien , den
Norden Frankreichs, die Champagne, Vogesen,
Polen , Podolien , Bessarabien, die Ostseeprovinzen,
die Lombardei, die englischen und französischen Ko¬
lonien, den Kongostaat usw. usw. ab. Ilm den Mil¬
lionen arbeitsloser Deutscher Beschäftigung zu

geben, lieferte England seine Flotte aus , mit deren
Neuanstrsch sich die Darbenden ihr Brot verdienen
konnten. Außerdem zahlten die Alliierten an lln-
terstützüngen mehrere Dutzend Milliarden . Frank¬
reich hat in dem Kriege die Scharte von 1870 aus¬
gewetzt. sich mit unvergänglichem Ruhme bekleckert
und marschiert setzt wieder an der ihm .zukommen-
den Spitze der Nationen ." (Aus einer deutsch-
amerikanis chen Zeitung .)_ _ _ .

Am 15. Januar 1916 ist eine Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahmeu. Bestandserhebung von
Nußbaumholz und stehenden Walnußbäumen durch
das Stellv . Generalkommando des 18. A.-K. er¬
lassen worden.

Der Wortlaut der Verfügung loird durch Ver¬
öffentlichung durch Anschlag und in den Anitsblat-
tern bekannt gegeben.

Stellv . Gcueralkoininando des 18. Armeekorps.

Schon

am»»« diese» Zeichen sü»

Apoth eker Rich. Brandts Schweizerpillen(Abführ
Villen ) als Schutzmarke«ingetrag. « or « achahm. aNrd gew-nx.

»»na .« b»th«t«r 9ti<6.Wranbt , SchaM-r»se« (Schweiz)
ltj2U

TschardschukJUsi/Amst
ÄStafo

Usch KA SPISCHES-.
\sschaöad'MEEP \JschiA/'sp>/Jor/j

isfjfferäbäi

tSemnan .KuscMr

\ascnark

\ JA
Jk

OAöorgt
Dfftöt

OtEhonsaf.

e/üatif  o;o Su/tc

oTuern e/ffofuf
S-'"

PERSIEN
Xbi/fbab/

Sä. ft lii
A itti]

Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe Gattin,
unsere gute Mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin, Tante
und Großtante

Frau Eva Strieth
geb . Germersheimer

am 22. Januar 1916, abends 11 Uhr, im 83. Lebensjahre zu sich
zu rufen. Sie starb nach kurzem Leiden, wohlvorbereitet durch
einen frommen Lebenswandel und den Empfang der heil. Sterbe¬
sakramente. Wir bitten um das Almosen des Gebetes für die
Verstorbene.

Limburg (Lahn), Winkel (Rhein), Wien, den 22. Jan. 1916.
Für die Hinterbliebenen:

Strieth , Domkapitular.
Die Beerdigung findet statt Dienstag, den 25. Januar, nachmittags 3 Uhr’

vom Sterbehause Roßmarkt 16 aus. Die feierlichen Exequien werden gehalten
Mittwoch, den 26. Januar, vormittags 8l/a Uhr im hohen Dom.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen absehen  zu wolle n.

Kotzversteigerung.
Donnerstag, den 27. Jirnnar, vorm. 10 Uhr
kommt im Offheim er  Gemeindewald bei Malmeneich
nachstehendes Gehölz zur Versteigerung:

5 Eichen-Stämme von 5,20 Festmeter,
30 Fichten-Stämwe von 8,39 Feftmeter,

stmtr. Eichen-Schichtnutzholz,
„ Kiefernnutzholz,
„ Kieiern-Scheit- und Knüppelholz,
„ Stockholz,
„ Eichen-Scheit und Knüppel,

Weichholz-Scheit und Knüppel,
Stockholz,

„ Buchen-Scheit und Knüppel,
1150 Stück Buchen-Wellen,
500 „ Eichen-Wellen.

Sammelplatz aus der Straße bei Malmeneich.
Der Anfang beginnt mit dem Stammholz.
Offheim, den 22. Januar 1916.

RS Bleutgc , Bürgermeister.

24
51
25
8

28
9
4

56

Holzversteigerung.
vor-Donnerstag, den 27. Januar d. Js .,

mittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald, Distrikt Stein verbot

450 Rmtr . Buchen-Scheit- und Knüppelholz,
3500 Stück Buchen-Wellen

meistbietend versteigert.
Das Holz lagert an einer guten Abfahrt. Die Herren

Bürgermeister werden um gefällige ortsübliche Bekannt¬
machung ersucht

Görgeöhausen, den 20. Januar 1916.
468 Der Bürgermeister: Speier.

Hohoersteigernng.
Die Gemeinde Wölferlingen versteigert

Dienstag, den 25 . Januar 1916 , vormittags
10 V2 Uhr anfangend,

im Distrikt Kopf
300 Statt. Buchen-Scheityolz.

Die Herren Bürgermeister iverdcn um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.
372 Bohl , Bürgermeister.

Salzheringe,
50—60 Stet , kleine oder 9 Pf.
große, '/? Milchner, 'h  Rogner
versendet franko. Nachnahme
Postfaß zu 0 .50 Mk. 406

Fr . Maas «, Dessau.

kaufen wir jed.Posten
jeder Art. Mehl- und
Zuckersäckcp. Stück
Mk. 1.20. Ändere
Sorten zu höchstem
Tagespreis . Geld im
voraus , /listen &.

Libsker, München,
Klenzestraße 65,Tele¬
fon 26562. 1619

Ohne Brotkarten!

MIM -MI
Stück Mk. 1,28.Stllll-Snt

369 Stück 40 Pfg.
Franz fttehren.

Holzversteigerrmg.
Mittwoch, den 20. Januar und Freitag , den

28 . Januar , jedesmal vormittags 10 Uhr anfangend,
kommen im Kirberger  Gemeindewald , Distrikt Eichel¬
garten Nr . 10 nachstehens Gehölz zur Versteigerung:

Nutzholz:
55 Eichenstämme von 56,05 Festmeter,
3 Rmtr . Eichen-Schichtnutzholz,
4 Buchenstämme von 4,95 Festmcter.

Brennholz:
816 Rmtr . Buchcn-Scheilholz,
134 Rmtr Buchen-Knüppelholz,

5150 Stück Buchen-Wellen,
69 Rmtr . Eichen-Scheitholz,
45 Rmtr . Eichen-Knüppelholz,

635 Stück Eichen-Wellen.
Am Mittwoch wird nur Brennholz, am Freitag das

Stammholz und Brennholz verkauft. Das Holz lagert an
guter Abfahrt. 365

Kirberg, den 20. Januar 1916.
Der Bürgermeister: Horn ._

für Küche und Haus sofort
gesucht.

Näheres 414 Expedition.
Suche jüngeres

Mädchen
für Haushalt.

Näheres 413 Exped.

lt!
für Vormittags gesucht. 4 ' 2

Frankfurterstraße 53, I. Et.
Suche per 1. Februar ein

fleißiges, braves
Dienstmädchen

in ein Geschäftshaus. 373
Näheres in der Exped.

Mittwoch de» 20 . Januar 1010, vorm. 12V- Uhr,
lassen die Erben des verstorbenen I *cter tüeorg Bill
in Dorndorf sämtliche Mobilien und landwi tschaftliche
Geräte, sämtliches Wagnerwerkzeug, Werkzeugholz,
sowie ca. 70 Ztr . Hen , Stroh , Kartoffeln , Runkel¬
rüben, 2 gute Fahrkühc u. Rinder, Hühner, Schweine
meistbietend gegen gleich bare Zahlung versteigern.

Dorndorf, den 23. Januar 1916.

M )M »SRI Men Kl« in MW.
Auf Veranlassung des Kriegsministeriums soll demnächst

altes Papier aller Art, besonders Zeitungen ge¬
sammelt werden.

Es wird daher schon jetzt gebeten. Papierabfalle jeber
Art nicht zu vernichten, sondern bis auf weiteres aufzuheben.

Der Vorstand des Zweigvereins.

Eine Partie

8- 10 MW ZmWkl
357sofort für Frankfurt a. M. gesucht.

Carl J. Deubach,
Bandekorations -Geschäft, Frankfurt a . M.

Luxemburger- Allee 32.

fr

Plüsch-Sofa,
fast neu, wegen Raummangel
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped.-d. Bl . 363

Brauchen Sie Geld
so wenden Sie sich an 197

Mayer , Vallendar,
Hccrstr. 41. Rückporto 20 Pfg.

Pferd
zn kaufen gesucht, Rasse oder
Arbeitspferd. Angebote mit
Alter und Preis unter 370
an die Geschäftsstelled. Ztg.

M»f.Geflügel,Schweine,l gutu. billig. Preisliste
frei. Graf , Futtermühle,
1592 Auerbach 135, Hessen.

Ehret die
Gefallenen!

Ein künstlerisches

Helden-Gedenkblatt
Deutsch-Oesterreichische Verbrüderung darstellend

von
Kunstmaler Pros . Hans Rudolf Schulz

Berlin, dem bekannten Flottenmaler.
Preis des Kunstblattes Mark 3 .—
Namen rc. Eindruck . „ 2 .—

Das Kunstblatt eignet sich auch zum Auskleben
von Photographie und Totenzettel.

»Wkl MmMMki.
Limburg. 153J

Suche für m. 18. I . alte
Tochter Aufnahme in g.kath.
Familie, welches die Hausar-
>eit»erst. u. sichi. d. K. n. voll-
tänd . ausbild. will. Etwas
Tascheng. u. Familienanschluß
erw Off.u. I. v. 409 a.d.Exp.

Selstständige
Buchhalterin

ücht Stelle per 1. April evtl,
später. Angebote u. Nr . 300
an die Exped d. Blattes.

Suche einen
Mk-im»» clnedjt,
möglichst militärfrei, zum so¬
fortigen Eintritt gegen hohen
Lohn. Kost und Logie im
Hause. Gute Zeugnisse Be¬
dingung.

11. Vollralh,
405 Brauereibesitzer

Horn  bei Simmcrn.

Siidttes MW
für alle Hausarbeit ge

Näh. Barfüßerstr. 6.
Freundliche 2Zimmcr>
nung mit Küche peri
zu mieten gesucht.

Offerten mit Preisan
unter Nr . 407 bef. die

KillßWMMl
sofort gesucht:

Peter Heinrich Zerf
Wirges.402

361 gesucht von
Wilhelm Knobel, Zimmer

Niederschelden (Sie
Verkaufe mein

inmitten eines 72 Ruten gi
Gartens , unterhalb der
lenzerstr. Baulinie, Stal
Remise vorhanden. Alles
Die Lage ist sonnig und
Verkaufe ferner billig
Wagen für schweres
oder 2 Kühe, sowie2 Sc
zeuge gut erhalten. Rä
367 in der Expedition.

Freund l>che
r-Mm -BO»!!

mit Gas bis zum1. M,
vermieten. Frau Sii
Brückenvorstadt37.

Schöne

WSMk -WM
zum 1. April zu vermie

Theodor Hensl
146 Stephanshügel

und Arbeiter
gesucht.

Allgemeine Hochbaugesellschl
Düsseldorf

Baustelle Or. Otto & Comp,
ist Bendorf a. Rh. Zu melden bei Polier Pal

I

M NKelkik». MUMM
Will- unü WslMWslen. fei

MM- BUS UlWWMil
müssen die am 1. November in Kraft getretenen

Bestimmungen zur Einschränkung
des Fleisch- und Fettverbrauchs

sorgfältig beachten, um sich vor hohen Strafen zu sd
Die betr. Bundcsratsverordnung , welche jeder Gesck
Inhaber in seinen Verkaufs- und Betriebsrat
aushängcn mutz, ist bei uns vorrätig und bet de
schäftsstelle dieser Zeitung, sowie bei den Zeitungsbote
Preise von 25  Pfg . zu haben Zusendung nach aus
kostet5 Pfg . für Verpackung und Porto mehr.

Limburger Vereinsdrnckerei.

Vom hartnäckigsten ttuSlLN , Hustenreiz , HeiS
keit , Verschleimung, Asthma befreien solar!

Gustol- "PakeT1
50 4

bonbons
in allen Apotheken und Drogerien.
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